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Die Reichsmatznahmen in Preußen
HeiMnrrBerZ, NLs WL SsrÄerghs§rl>st:'i

Berlin , 22. Juli . Der ehemalige Kommandeur der
Schutzpolizei, Heim annsber  g>, Polizeimajor Enke
und das Mitglied des Reichsbanners , Carlbergh,  wur¬
den heute früh in Haft genommen wegen dringendem Tat¬
verdacht von Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung
des Reichspräsidenten vom 20. Juli 1932. Die Angelegen¬
heit wird nach den gesetzlichen Bestimmungen weiter be¬
handelt.

CNB . erfährt hierzu: Gegen 4 Uhr früh erschien ein
Reichswehrhauptmann mit vier Soldaten im Polizeipräsi¬
dium, forderte zwei Beamte der Abteilung I an und ver¬
langte , zur Wohnung Heimannsbergs und zu der Enkes
geführt zu werden. Er hatte einen Ausweis des Militär¬
befehlshabers bei sich. Die Verhafteten wurden in die Mili-
tärarrestanstalt nach Moabit gebracht.

Carlbergh ist Vorsitzender des Ortsvereins und Mitglied
des Gesamtvorstands des Reichsbanners.  Sein Freund
Enke  ist ebenso wie Heimannsberg Mitglied des Reichs¬
banners,

Da in der Oeffentlichkeit über die Rechtslage bei der
Amtsenthebung des bisherigen Polizeipräsidenten Grzesinski
und seiner leitenden Beamten verschiedentlichZweifel laut
geworden sind, wird von zuständiger Seite daraus hin-
gewiesen, daß nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts
jederzeit Beamte zwangsweise beurlaubt
werden können, und zwar ist zu dieser Beurlaubung kein
ausdrücklicher Beschluß des Staatsministeriums notwendig,
sondern sie kann Lurch den Vorgesetzten  des betreffen¬
den Beamten erfolgen. Eins derartige Beurlaubung hat
selbstverständlich zur Folge, daß der betreffende Beamte
seine Dienstgeschäfte sofort einstellt. Da dies von seiten
Grzesinskis, Weiß' und Heimannsbergs am 20. Juli nicht
geschah, mußte notwendigerweise ihre zwangsweise
Entfernung  aus den Aemtern erfolgen.

Die Mische RundsuMWche
Berlin , 22. Juli . Die parteipolitische Rednerrerhe für

den Wahlkampf im deutschen Rundfunk eröffnen am Mon¬
tag, den 25. Juli , der christlich-soziale Abg. Simpfen-
dörfer und von Hauschild  von der Landvolkpartei;
am Dienstag folgt Minister a. D. Dietrich  von der
Staatspartei und Dr. Pfeiffer  oder Sch wen dt von
der Bayerischen Volkspartei , am Mittwoch Drewitz  von
der Wirtschaftspartei und Dingelüey  von der Deutschen
Volkspartei : am Donnerstag H u ge n b er g für die Deutsch¬
nationale Volkspartei und Dr. Brüning  für das Zen¬
trum . Der erste Vortrag findet regelmäßig von 7 bis 7.25
Uhr statt , der zweite dauert bis 7.50 Uhr. Am Freitag,
den 29. Juli , folgt dann eine Rundfunkübertragung voraus-
aussichtlich von München her, in der der Führer der Natio¬
nalsozialisten Adolf Hitler  oder der Reichsorganisa¬
tionsleiter der NSDAP . Gregor Straffer  sprechen wird.
Am Samstag spricht Otto Wels  für die Sozialdemokraten.

Die Reihenfolge der Vortragenden wurde paritätisch nach
der Größe der Partei vorgenommen.

Zeitungsverbote
Berlin , 22. Juli . Das „Achtuhrabendblatt " ist wegen

eines beleidigenden Spottbilds auf den Reichskanzler v. Pa-
pen vom Militärbefehlshabsr vom 22. bis 25. Juli verboten
worden , ebenso jede Zeitung , die als Ersatz für die ver¬
botene herausgegeben oder ihren Beziehern zugestellt wird.

Die „Rote Fahne " ist auf fünf Tage verboten worden.
Der Polizeipräsident von Dresden  hat die dortige

kommunistische Arbeiterstimme bis 31. Juli einschließlich
verboten.

Die „Süddeutsche Arbeiterzeitung" wurde ab 22. Juli bis
einschließlich Mittwoch, den 27. Juli , verboten.

Neugestaltung des Rundfunks
Berlin , 22. Juli . Das Reichspostministermm hat aus

Anlaß der in der Presse gegen den Berliner Rundfunk er¬
habenen Vorwürfe eine besondere Prüfung der Geschäfts¬
führung vornehmen lassen. Es hat sich gezeigt, daß an .ein¬
zelnen Stellen nicht durchweg nach den bestehenden Richt¬
linien verfahren worden ist. Die festgestellten Anstände sind
verfolgt worden und werden abgestellt. Ferner ist durch
Organifationsänderungen Vorsorge getroffen, daß sich An¬
stände dieser Art nicht wiederholen. Dagegen liegen grobe
allgemeine Mitzstände nicht vor . Die Bezüge des Rundfunk¬
personals sind wie vorgeschrieben gesenkt.

Bei der bevorstshendrn NeugeskaLung des Rundfunks
werden die Prüfergebnisse verwertet werden. Dabei wird
namentlich die Behandlung politischer und kultureller Fra¬
gen im Programm grundsätzlich ne« geregelt.

WtierstinMn zu den Amtsenthebungen in Preußen
Berlin , 22. Juli . Die Amtsenthebungen der verschiede¬

nen Staatssekretäre usw. in Preußen werden von den mei¬

sten Blättern lebhaft erörtert . Während die in Opposition
zur Reichsregierung stehende Presse teilweise sehr scharf
dagegen Stellung nimmt , rühmen die andern Blätter , durch
dieses Vorgehen sei der preußische Berwaltungskörper von
parteipolitisch gebundenen Beamten gesäubert worden.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " betont, daß zunächst
mit großer Rücksicht zu Werke gegangen worden sei, alles
unter dem Gesichtspunkt, die preußische Verwaltung von
parteipolitischen Einflüssen freizumachen und die sachliche
Vorbildung und Eignung der höchsten Regierungsbeamten
wieder in den Vordergrund zu stellen. Die Länderkonferenz,
die der Reichskanzler für Samstag , zweifellos mit bestimm¬
ter Absicht gerade nach Stuttgart einberusen habe, werde
sich von dem sirena verfassungsmäßigen Vorgehen der
Reichsregierung überzeugen können. Wenn noch während
der Zusammenkunft der Ministerpräsidenten das Urteil des
Staatsgerichtshofes in Leipzig bekannt werde, cm dessen
Inhalt nach dem absolut gesetzlichen Handeln der Reichs-
gswalt nicht zu zweifeln sei, so könne das auch unter den
Parteipolitikern des Südens die Beruhigung  fördern,
die die Bevölkerung Preußens ohne jede Ausnahme be¬
wahre.

„Vorwärts " und „Vosstsche Zeitung " sind der Meinung,
daß es sich vor allem um ein Vorgehen gegen sozialdemo-

j irakische Beamte gehandelt habe.
Das „Berliner Tageblatt" spricht von einer „Säube¬

rung".
Der „Lokalanzeiger" findet das Vorgehen der Regierung

als „sckonsam" ; man könne wahrhaftig nicht behaupten,
daß Herr von Papen als Reichskommissar in Preußen
irgendwie hart durchgegrifsen Hüfte. Die jetzt entfernten bis¬
herigen hohen Beamten seien sämtlich Parteibuchbeamte.

Washington vnd die Vorgänge in Preußen
Washington, 22. Juli . Die Notmaßnahmen der Reichs¬

regierung in Preußen werden hier zwar mit Interesse ver¬
folgt, jedoch völlig ruhig  ausgenommen . In den Wa¬
shingtoner Zeitungen kommt allgemein Verständnis und
Sympathie für den Wunsch des deutschen Volkes nach Ver¬
hinderung eines Bürgerkriegs und für die Wiederkehr von
Ruhe und Ordnung im Straßenverkehr zum Ausdruck. Die
Berliner Vertreter der amerikanischen Zeitungen bezeichnen
den Schritt der Reichsregierung als „praktisch". — In amt¬
lichen Kreisen  wird eine Stellungnahme zu den inner¬
deutschen Angelegenheiten abgelehnt. Anfragen , ob Eigen¬
tum und Leben amerikanischer Bürger in Deutschland ge¬
fährdet seien, wurden nachdrücklich verneint,  wobei her¬
vorgehoben wurde, daß alle Anzeichen dafür sprechen, daß
dis Reichsregierung die Lage fest in der Hand habe.

Paris , 22. Juli . Der „Matin " schreibt, der 20. Juli werde
m der Geschichte Preußens und Deutschlands ein Histori¬
scher Tag  bleiben . Die Verhaftung des Polizeipräsidenten
stelle einen großen Steg der Nationalisten über die letzten
Vertreter des Geistes von Weimar und über die Sozial¬
demokratie dar . Das „Echo de Paris " sagt, die Verkündung
des Ausnahmezustandes werde Papen erlauben , in Berlin:
und der -Mark Brandenburg die kommunistischen und sozia¬
listischen Organisationen vollständig zu entwaffnen . Die
„kaiserliche" Regierung hoffe so den Bürgerkrieg zu ver¬
meiden. Schließlich müsse geprüft werden, welche Stellung
die französische Regieruna einzunehmen hat in Anbetracht
einer Lage, die für unsere Ingenieure und „unsere Inter¬
essen im Saargebiet " bedrohlich werden könne. Es ist der
Augenblick gekommen. Deutschland daran zu erinnern , daß
„keine regulären deutschen Truppen das Recht hüben, in dis
neutrale Zone des Rheinlands einzudringen".

EchieMu Schreib«
Berlin , 22. Juli . Der Reichstagsabgeordnete Professor

Dr . Schreiber (Zentr .) hatte in einem Artikel der „Köln.!
Volkszeitg." behauptet, General Schleicher habe den Sturz
Brünings betrieben; das Kabinett sei einer „militärischem
Kamarilla " zum Opfer gefallen; die neue Lage sei auf:
das „Eingreifen der Reichswehr in die Politik " zurückzu-
führen . General Schleicher hatte in einem Schreiben arr
die zKöln. Volkszeitg." die Behauptungen als grundlos
erklärt und dies auch in einem Briefwechsel an Dr. Schrei¬
ber wiederholt- Dr. Schreiber hat den Briefwechsel in der
„Germania " veröffentlicht, worauf General Schleicher nach¬
stehendes Schreiben an den Reichstagsabgeordneten richtete:

Sehr geehrter Herr Professor!
Sie haben meinen Brief vom 4. Juli am 17. Juli mit

einem Schreiben beantwortet , durch das ich die Angelegen¬
heit nicht als abgeschlossen ansehen kann. Ich hatte Sie
gebeten, die Behauptungen , die Sie in der Oeffentlichkeit
ausgesprochen haben, durch Tatsachen zu beweisen. Sie
sind diesem Verlangen aus gewichen. Von meinem Schrei¬
ben an die „Kölnische Volkszeitung" sagen Sie , „es wäre
für den Historiker nicht schlüssig". Um so mehr muß ich
mich wundern , daß Sie als Historiker, vage ..(haltlose), Ge¬

rüchte, Gerüchte, die Sie lediglich „als die Ueberzeugüng
eines großen Teils der öffentlichen Meinung betrachten",
für genügend halten , um darauf Ihre Meinung zu grün¬
den. Ihr Verhallen bestätigt mir die Erfahrung , daß keiner
der Politiker , die bisher meine Person in die Erörterung
über den Rücktritt des Kabinetts Brüning hineingezogen
haben, oder die Behauptung aufgestellt haben, die Regie¬
rung sei von einer „Kamarilla " gestürzt worden, die ge¬
ringsten Beweise für ihre Angaben verbringen können.
Demgegenüber stelle ich folgendes fest:

Es ist unrichtig, daß ich an Bestrebungen zum Sturz
des Kabinetts Brüning beteiligt gewesen sei. Ls ist ferner
unrichtig, daß die Reichswehr in die Politik eingegriffen
habe. Sie hat ihr Verhalten jederzeit darnach gerichtet, daß
sie das überparteiliche und unpolitische Machtmittel des
Herrn Reichspräsidenten ist und bleibt.

Da Sie unseren Briefwechsel in der „Germania " ver¬
öffentlicht haben, werde ich dieses Schreiben ebenfalls der
Oeffentlichkeit übergeben.

In vorzüglicher Hochachtung
Ihr sehr ergebener
gez. v. Schleicher.

MtWmseu»er MtleMrMenRWciMg
Stuttgart. 22. Juli . Von zuständiger Seite wird mit-

geteilt: '
Das Schreiben der würllembergischen Regierung an dev

Reichspräsidentenund Reichskanzlerbat folgenden Wort¬
laut:

Hochverehrter Herr Reichspräsident!
Die Notverordnung über die Einsetzung eines Reichs¬

kommissars für das Land Preußen ist von größter Trag-
weite für alle Länder,  da deren Selbständigkeit die
Grundlage des deutschen Verfassungslebens bildet.

Da der Streit darüber, ob die Notverordnung in dem
Artikel 48 der Reichsverfassungeine ausreichende Grund¬
lage hat, nach Artikel 18 der Reichsverfassung von dem
Skaaksgerichtshos des Deutschen Reiches entschieden wir-d,
so kann die Dürtk. Skaatsregiernng davon absehen, die von
andern Ländern bereits geltend gemachten und von ihr
geteilten verfassungsrechtlichen Bedenken zu wiederholen;
sie ( arm sich darauf beschränken, ihre politische Besorgnis
auszusprechen. Unsere Besorgnis gilt der Auswirkung der.
Maßregeln in der Zukunft, sie schaffen einen Vorgang, der
auch die übrigen Länder der Gefahr ähnlicher Eingriffe in
ihre verfassungsmäßigen Rechte aussetzt. Gerade in Wärt-
lemberg, wo das Eigenleben des Staates mit Zähigkeit ver¬
teidigt wird, würde eine solche Entwicklung besonders schwer
getragen werden.

In Ehrerbietung Euer Exzellenz ergebenster
(gez.) Bolz,  Staatspräsident.

*

An der vom Reichskanzler von Papen gestern tete-
graphisch auf Samstag nach Stuttgart ernberusenen K o y»
ferenz der Ministerpräsidenten  aller Ländeß
werden von der Reichsregierung außer dem Reichskanzler^
der Reichsinnenministe- Frhr . v. Gayl  und der Reichs¬
arbeitsminister Schösser  teilnehmen . Letzterer ist Willi -,
temberger . Die Konferenz soll noch am Samstag zu Ende
geführt werden.

Der Reichskanzler  wird gelegentlich seines Auf¬
enthalts in Stuttgart eine Unterredung mit dem Reichs¬
tagsabgeordneten Simpsendörser (Christi . Dolksd.)
haben.

PreHeMmWlM dem MerrmAWMschch
Berlin, 22. Juli . Die politischen Ereignisse der letzten!

Tage werden ihre erste parlamentarische Behandlung in der
heutigen Sitzung des Ueberwachungsausschusses des Reichs¬
tages finden. Der Ausschuß, der infolge der Weigerung des
Vorsitzenden, Abg. Straffer,  von dem ältesten Ausschuß-!
Mitglied, dem Abg. Hermann (Soz .), einberusen mordest
ist, trat um drei Uhr nachmittags zusammen, um zunächst
«ineir-stellvertretenden Ausschuhvorsitzenden und damit einen
rechtmäßigen Leiter der Ausschuhtagung zu wählen. Ditz
Sozialdemokraten haben dafür den Abgeordneten H ö g ner -!
München vorgeschlagen. Die dem Ausschuß als Material!
vorliegenden Anträge der Parteien über die erste -Rotz
Verordnung der Regierung v. Papen , über die Wiedsreirst
sührung des Unisormverbots, über die Sicherung der Wahl-
sreiheit sind in den Hintergrund getreten. Wie VDZ. melz
det, sind Anträge auf Aushebung der Notverordnungen
über den Reichskommissar für Preußen und .den Belage^
rungszustand für Berlin und Brandenburg gestellt worden»
Von der Reichskanzlei wurde erklärt , daß dort kein Beist
treter in den Ausschuß entsandt werde. Die Nationalst«
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Tagesspiegel
Vorstand und Reichskagsfrakkion-er Deutschen Zentrums¬

partei sowie der geschöftsführende ReichsparteivorWndsind
einberusen rvvrden.

Der TNilitörbefehlshüber sur Groß-Berlin und Vranden-
bura, Generatleutnant von Rundskedk. hak den Berliner
Polizeipräsidenten angewiesen, für die Berliner Schutz¬
polizei aller Grode sofort die llrlaubssperre zu verhängen.
Die Beamten, die sich unterwegs befinden, werden sofort
telegraphisch zurückgerufen werden.

Auf einer Versammlung in Schwandorf (Oberpfalz) er¬
klärte der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Esser,
die Nationalsozialisten würden nach dem 31. Juli entweder
die sofortige Neubildung einer „ordnungsgemäßen bayeri¬
schen Regierung" verlangen, oder beim Reichspräsidenten
die Einsetzung eines Reichskommifsars in Bayern erbitten.

Die in Frankfurt a. M. erwarteten 40 000 Sänger sind
fast vollständig eingekroffen. Am Freitag vormittag fand
eine eindrucksvolle Feier in der Paulskirche statt. Dr. Neu¬
bacher-Wien legte ein begeistertes Bekenntnis für den An¬
schluß ab.

Von den wegen des Alkonaer Krawalls verhafteten SS
Personen sind 22 wieder auf freien Fuß gefetzt worden.
Gegen 67 ist gerichtlicher Haftbefehl erlasten worden.

Der deutsche Botschafter Nadolny hat für die Schluß¬
abstimmung über die Entschließung der Abrüstungskonferenz
eine Erklärung angekündigt, die die Gleichberechtigung
Deutschlands verlangt. Da Herriot sich das Schlußwort vor
der fristlosen Vertagung erbeten hat. ist auch mit einer fran¬
zösischen Gegenerklärung zu rechnen. Der gänzliche Miß¬
erfolg der Konferenz hat in weiten Kreisen der Konferenz
verstimmt.

In der Genfer Abrüstungskonferenzfand am Freitag
nachmittag die SchlutzabsÜmmung über den Enkschließungs-
entwurs statt.

Auf der Tagung der „Interparlamentarische« Union"
(Vereinigung von Abgeordneten der verschiedenen Länder)
in Genf-kam es zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen
Italienern und Franzosen.

Die Unterzeichnung eines russisch-polnischen Nichtangriffs-
abkommens steht nach einer Meldung aus Bukarest unmittel¬
bar bevor. Mit Rumänien hat sich Rußland wegen des
Streits über Bestarobien nicht einigen können.

Präsident Hoover hat das amerikanische Gesetz zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeitunterzeichnet.

Men haben an der Tagnna des UeberWachungsausschusses
nicht teilgenommen.

Sony« vertritt dasMU vor dem StaWWiWW
Berlin » 22. Juli . In der für morgen angesetzten Ver¬

handlung vor dem Staatsgerichtshof über den Antrag der
früheren preußischen Regierung auf Erlaß einer einstweili¬
gen Verfügung gegen die Maßnahmen der Reichsregierung
wird , wie verlautet , die Reichsregierung durch den Mini¬
sterialdirektor im Reichsinnenministeriüm Gottheiner
vertreten werden. Obwohl die Reichsregierung nach wie vor
auf dem Standpunkt steht, daß die frühere preußische Re¬
gierung keine Aktivlegitimation zu einem Verfahren vor
dem Staatsgerichtshof besitzt, hat sie der Gegenseite aus
Gründen der Loyalität die Möglichkeit gegeben, sich durch
den bisherigen Ministerialdirektor Dr . Badt  vertreten ZV
lassen.

orglMjsalionsSnderiiugell im Berliner PvlizeiyrWdium
Berlin, 22. Juli. Auf Anordnung des kommissarischen

Ministers des Innern Dr. Bracht hat der Polizeipräsident
von Berlin einige Aenderungen der Geschäftsverteilung
innerhalb feiner Verwaltung beschlossen: In der- politischen
Abteilung ist sichergestellt, daß die Bearbeitung der soge¬
nannten „Radikak-Linksbewcgung" in der Hand von Dezer¬
nenten liegt, die in ihrer politischen Ueberzeugung sich von
dieser Bewegung klarsetzen. In der Abteilung 4, in der u. a.
kulturelle Angelegenheiten bearbeitet werden, werden in
Ankunft alle kulturellen Fragen durch Dezernenten bearbei¬
tet, die iür ihre Person positiv auf dem Boden christlicher
Westanschauung und Kultur stehen.

CntWlchung der ZentrlrWfrMsn
Berlin , 22. Juli . Die Zentrumsfraktion des preußischen

Landtags ist heute vormittag zusammengetreten , um zu
der durch das Vorgehen der Reichsregierung geschaffenen
politischen Lage Stellung zu nehmen. Der Sitzung wohnten
auch die abgesetzten Zentrumsminister Steiger , Dr.
Schmitt und Hirtsiefer  an . Die Fraktion billigte
in einer Entschließung die Haltung ihrer Minister und er
klärt , daß sie die Maßnahmen der Reichsregierung für vsr
fassungswidrig halte.

Nach der Fraktionssitzung trat der geschäftsführende
Reichsparteivorstand des Zentrums zusammen.

Me herrsche ErMmg
M?der AWstWSkschkLH

Genf, 22. Juli . In der heutigen Sitzung des Haupt,
ousschusses der Abrüstungskonferenz gab der deutsche Ver¬
treter , Botschafter Nadolny,  im Auftrag der Reichs-
regierung folgende Schlußerklärung ab:

Die deutsche Regierung ist bereit, auch weiter an den
Arbeiten der Abrüstungskonferenz teilzunshmen und mit
aller Kraft dazu beizutragen , daß im Sinn des Artikels 8
der Völkerbundssatzung ein wirklich entscheidender Schritt
in der Richtung auf die allgemeine Abrüstung getan wird.
Namens der deutschen Regierung muß ich heule aber aus-
sprechen, daß ihre Mitarbeit nur möglich ist. wenn die wei¬teren Arbeiten der Konferenz auf der Grundlage der zwei¬
felsfreien Anerkennung der Gleichberechtigung der Natio¬
nen erfolgen. , . ^

Die Gleichberechtigung der Nationen ist das fundamen¬
tale Prinzip des Völkerbunds, ebenso wie der Staaten¬
gemeinschaft überhaupt . Mit dem Gefühl nationaler Ehreund internationaler Gerechtigkeit wäre es nicht verembar»
wenn die Konferenz die Regeln und Grundsätze für die all-
gemeine Abrüstung der Staaten festlegen wollte, aber
gleichzeitig Deutschland oder andere Staaten an diesen̂ all-

_ Nagolder Tagbla tt „Der Gesells chafter*_
I gemeinen Regeln und Grundsätzen nicht teilnehmen"ließf

sondern irgend einen Staat einem diskriminierenden Au»
nahmeregime unterworfen würde.

Die deutsche Regierung muß zu ihrem tiefen Bedauern
feststellen, daß die vorliegende Entschließung der Konferenz
diesem Standpunkt keine Rechnung trägt . Sie muß des¬
halb darauf bestehen, daß die Gleichheit aller Staaten hin¬
sichtlich der nationalen Sicherheit und hinsichtlich der An¬
wendung aller Bestimmungen der Konvention ohne wei¬
teren Verzug zur Anerkennung gelangt. Die deutsche Re¬
gierung kann ihre weilere Mitarbeit nicht in Aussicht stel¬
len. wenn eine befriedigende Klärung dieses für Deutsch¬
land entscheidenden Punktes bis zum Wiederbeginn der Ar¬
beiten der Konferenz nicht erreicht werden sollte.

Reue Nachrichten
Niederbayerische Bauernbnndlsr treten zur NSDAP , über

München, 22. Juli . Wie die NS .-Parteikorrespondenz
meldet, sind die Bezirks- und Orksorganisakionen des
Bayerischen Bauern- und Mitlelskandsbundsgeschlossen zur
bayrischen Kreisleitung der NSDAP , übergetrelen. Gleich-
zeitig hat die bauernbündlerische Tageszeitung „Bote vom
Bayerischen Wald " mit ihren vier Kopfblütiern ihr Der-
hältnis zum Bauernbund gelöst und erscheint als national-
sozialistische Tageszeitung.

Nach einer Mitteilung ans Kreisen des Bauernbundes
soll nur die Bezirksgruppe Regen  im Bayerischen Wald
zur NSDAP , übergetreten sein.

»
Aushebung einer geheimen Kommuniffenzenkrale

in Budapest
Budapest , 22. Juli . Die politische Abteilung der Ober¬

stadthauptmannschaft hat nach längeren Beobachtungen ein
Geheimbüro der kommunistischenPartei ausgehoben. Sieben
Leiter der geheimen Organisation wurden festgenommen.
In ihrem Schlupfwinkel fand die Polizei große Mengenbelastenden Materials.

Der Streik zwischen Paraguay und Bolivien
Washington, 22. Juli . Die Vertreter der fünf neutralen

Mächte, die an der südamerikanischen Konferenz in Wa¬
shington teilnehmen , haben Paraguay und Bolivien ge¬
beten, die Feindseligkeiten einzustellen und einen Nicht¬
angriffsvertrag zu unterzeichnen.

Rückkehr Alvears aus der Verbannung ^
Buenos Aires , 22. Juli . Der frühere Präsident von

Argentinien , Dr . de Alvear,  ist heute nach einjähriger
Verbannung hierher zurückgekehrt. Seine Anhänger berei¬
teten ihm einen begeisterten Empfang.

Württemberg
'StutWlki . 22. Juli,

Zur Reichstagswahl . Der Stimmzettel für -die Reichs»
tagswahl am 31. Juli 1932 entspricht der üblichen Auf->
machung. Im 31. Wahlkreis Württemberg und Hohen-!
zollern umfaßt er 35 zugelassene Parteien und Gruppen,
die wir bereits bekanntgegeben haben.

Der Wähler erhält den amtlichen Stimmzettel und den
amtlichen Wahlumschlag am Wahltag beim Betreten des
Abstimmungsraums , begibt sich damit in den Nebenraum
(Wahlverschlag, Nebentisch), setzt dort mit Bleistift oder
Tinte ein Kreuz in den rechts neben dem Wahlvorschlag,
dem er seine Stimme geben will, stehenden Kreis. Dann
legt er den auf diese Weise gekennzeichnetenStimmzettel in
den amtlichen Wahlumschlag, tritt an den Abstimmungs¬
tisch und übergibt den Wahlumschlag mit dem Stimmzettel
darin unter Nennung seines Namens dem Abstimmungs¬
vorsteher, der ihn uneräffnet in die Wahlurne legt.

Stellungnahme der Sozialdemokratischen Partei . In einer
Versammlung der Vertrauensleute des Sozialdemokrati¬
schen Vereins Stuttgart fand das Vorgehen der Papen-
Regierung gegen Preußen schärfste Verurteilung . Die Partei¬
vertrauensleute billigten die Stellung der Parteiinstanzen
und lehnten sinnlose Sonderaktionen ab, doch müsse die
Partei im gegebenen Fall auch die äußersten Mittel anwen-
den, um das Recht des Volks aus den Staat zu verteidigen.

Bibliothek - es Wärst . Landesgewerbeamks. Wegen der
Hauptreinigung ist die Bibliothek mit Patentschristenaus-
legestelle vom 16. August bis 3. September d. 3. je ein¬
schließlich für die allgemeine Benützung nur von vormit¬
tags 10—12 Uhr geöffnet.

Tübingen , 22. Juli . Konditoren - L a n desver-
Handstagung.  Am 12., 13. und 14. September findet
in Tübingen die 30. würkt. Landesverbandstaguna selbstän-Liger Konditoren statt.

Göppingen, 22. Juli . Straßenschlacht.  Nach einer
nationalsozialistischen Versammlung in Bartenbach kam es
gestern auf der Landstraße nach Göppingen zu einer förm¬
lichen Straßenschlacht mit Kommunisten, wobei es verschie¬
dene Verwundete gab. Die herbeigeeilte Eöppinger Polizei
nahm eine Anzahl Kommunisten fest.

Der Streit Zwischen Metzgergenosse n-
schast und Konsum - und Sparverein bei¬
gelegt.  Wie erinnerlich, hat der hiesige Konsum- und
Sparverein letzten Herbst eine Metzgerei-Verkaufsstelle er¬
richtet, die von Stuttgart - Wangen beliefert wird . Die
Mehrheit des Eemeinderats befreite den Konsumverein von
der erneuten Nachschau im Göppinger Schlachthof, weil die
eingeführten Fleischwaren schon in Wangen geschaut wür¬
den. Dagegen erhob die Metzgergenossenschast Widerspruch
und es entstand ein heftiger Streit . Nach langen Verhand¬
lungen hat nun der Gemeinderat mit knapper Mehrheit
denjenigen Nichtmitgliedern der Metzgergenossenschast, die
von der Nachschau ihrer eingeführten Ware im Schlacht¬
haus befreit sind, die gleiche Gebühr von einem Pfennig
je Pfund auserlegt, wogegen Private . Wirte usw. zwei
Pfennige zu entrichten haben. Weitere Genehmigungen des
/Gemeinderats zur Umgehung des Schlachthoszwangs sollen
künftig nur mit Zustimmung der Metzgergenossenschaster¬teilt werden.

Welzheim, 22. Just. Vom Zug überfahren.
Western nachmittag wurde beim Bahnübergang am Orts-
Eingang in der Schorudorserstr-aße der verheiratete Kauf¬mann Karl Schwegler  von hier vom Zug überfahren,

j Wr wollte auf feinem Motorrod gsfchcWich
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bach i. R . fahren . Er überhörtes weil er etwas schwer¬
hörig ist, das Signal des herannahenden Zugs und geriet
unter die Lokomotive. Die erlittenen schweren Verletzun¬
gen führten den sofortigen Tod des allgemein geachteten
mnd streng soliden Geschäftsmannes herbei. Schwegler hatte
sich mit Liebe und Hingebung der christlichen Jugendbewe¬
gung angenommen.

Jagstfeld, 22. Juli . In die Jagst gefahren.  Eiw
Heilbronner Motorradfahrer mit Beiwagen kam an einer
Kurve unterhalb der Jagstbrücke aus der Fahrbahn , fuhr!
Die Böschung hinunter und landete in den Fluten der Jagst .!
Zwei Personen sind leicht verletzt, ein zehnjähriges Kind,
Dagegen, das im Beiwagen Platz genommen hatte , war!
vorher auf die Straße geflogen und erlitt einen Schädel-'druck.

Diberach, 22. Juli . Wertvolle Schenkung.  Land¬
gerichtsrat a. D. F . Oechsler  hat der Stadt seine reiche
Gesteins- und Mineraliensammlung geschenkt und sie in
mustergültiger Weise im hiesigen Museum aufgestellt.

Ravensburg, 22. Juli . Schäffer gegen diq
Reichsregierung.  Der Führer der Bayerische»
Volkspartei , Staatsrat Schäffer,  sprach gestern abend im
einer Zentrumsversammlung . Er richtete' äußerst scharf«
Angriffe gegen die jetzige Reichsregierung . Die deutsche-
Geschichte, so führte er u. a. aus , hätte keinen Sinn , wenn-
an Stelle der Krone,  die wir zertrümmert haben, die!
„Lakaien"  bleiben könnten. Der Reichspräsident
sei von seiner Umgebung über die politische Lage nicht rich¬
tig berichtet worden . Ein Volk, dessen Reichsregierung die
Regierung eines Landes „verhaften " und absetzen lasse)
könne nicht erwarten , daß man im Ausland ihm mit Ach¬
tung begegne. Die Regierung Papen sei nicht verfas¬
sungsmäßig  zustande gekommen. Der Aufbau des
Reichs und der Länder sei bedroht, denn man könne nicht
wissen, ob der Staaksgerichtshos  nach volitijchen
oder nach rechtlichen Gesichtspunkten entscheide.

Friedrichshafen , 22. Juli . Schließung der Cani-
sius - Kirche.  Ab heute muß die Canisius -Kirche aus
einige Wochen geschlossen werden, damit der unter dem Ge¬
stühl ausgetretene Holzschwamm bekämpft werden kann.

Friedrichshasen, 22. Juli . Jugendherberge.  Mit
dem Bau der Jugendherberge an der Straße nach Lindau
ist begonnen worden. Den Bauplatz mit 25 Ar hat die
Stadt zur Verfügung gestellt, ferner leistete sie einen Bei¬
trag von 10 000 Mark und sie stellt auch die Bauleitung.
Die Kosten der Herberge belaufen sich auf 85 000 Mark und
mit der Einrichtung aus 100 000 Mark . Der Bau wird
34 Meter lang und 11 Meter breit werden; er soll im Roh¬
bau im Oktober fertig sein, im Mai nächsten Jahres bezogen
werden können und insgesamt 220 Lagerstätten enthalten.

Vom Bayerischen Allgäu, 22. Juli . Vom Grünten
abgestürzt.  Die seit 14 Tagen vermißte Landwirts-
tochter Josefa Bihler von Riesen Gde. Rettenberg wurde
im sog. Herzlestein am Grünten tot aufgefunden. Man
nimmt an, daß das Mädchen infolge des nassen Grases im
steilen Wiesengelände des Herzlesteins abgestürzt ist.

Pforzheim , 22. Juli . Nach Schluß einer nationalsozia¬
listischen Versammlung kam es zwischen SA .-Leuten auf
der einen, Kommunisten, Reichsbannerleuten und ande¬
ren Gegnern auf der anderen Seite zu Schlägereien, gegen
die die Polizei mit dem Gummiknüppel einschrettrn mußte: -

Schwere lleberscywemmungen am Antersee
In der Mittwochnacht ging ein furchtbares Unwetter

am Untersee nieder, wie man es seit 1876 nicht mehr er¬
lebte. Das Gewitter war von einem langanhaltenden , wöl-
kenbruchartigen Regen begleitet. Kurz nach 10 Uhr wurde
in Ermatt ngen  Alarm geschossen und geblasen. Der
sonst harmlose Dorfbach war stellenweise zu einem 20 Meter
breiten Strom angewachsen. Die Bahnunterführung bei
der Post war vollständig mit Wasser ungefüllt, auch der
Bahndanim war unter Wasser gesetzt. Ein Geflügelhaus
wurde mitgerissen, ebenso die in der Nähe des Bachbetts
liegenden Kulturen . Holz, Bäume und Büsche wurden
massenhaft mitgsschwemmt. Der letzte Schaffhauserzug, der
etwa 10.30 Uhr in Ermatingen eintrefsen sollte, konnte ab
Berlingen nicht mehr weitergeführt werden, da in Er¬
matingen der Bahndamm gefährdet war und in Mannen¬
bach ähnliche Ueberschwemmungen wüteten . Von Kreuz¬
ungen wurde nach Ermatingen ein Sonderzug geschickt, der
die vom Postauto von Mannenbach beförderten Reisenden
mit anderthalbstündiger Verspätung nach Konstanz weiter¬
brachte. Gegen Mitternacht ging das Wasser zurück. Der
Schaden ist groß.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 23. Juli 1932.

Nicht nur, wenn zwei dasselbe tun, ist es nicht
dasselbe: auch wenn man zweimal dasselbe tut , ist
cs gleichfalls nicht mehr dasselbige. Raabe.

Dienstnachrichten.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidentenist Pfar¬

rer Haug  in Oeschelbronn, Dek. Herrenberg, seinem Ansuchen
gemäß in den Ruhestand versetzt worden.

Dom Rathaus
Gemeinderatssttzungvom 2ü. Juli 1831.

Anwesend: Der Vorsitzende und 14 Stadträte.
Abwesend: Die Stadträte Vätzner und Lang.

Voraus ging ein Sitzung der OrtsfürsorgeSehörde, der auch
die Herren Geistlichen Dekan Otto  und Stadtpfarrer Wetzel
(Prediger Schweißer  war als verhindert entschuldigt) an¬
wohnten. Einige Wohlfahrtserwerbslose werden als Fürsorge¬
arbeiter anerkannt, einige andere Fälle zurückgestellt. Es wird
festgestellt, daß die Hilfsbedürftigkeit von jungen Leuten, diebeim Arbeitsdienst hätten Unterkommen finden können und das
nicht versucht haben, besonders streng geprüft wird. Die nach¬
gesuchte Unterstützung für ein Minderjähriges wird abgelehnt,weil das Gesamteinkommen der Familie die Richtsätze erheblich
übersteigt. Einige andere Gesuche um einmalige Unterstützung
älterer arbeitsunfähiger Leute werden befürwortet. Auf Ver¬
anlassung der Landesfürsorgebehörde ist der Verpflegungssatz
für Spitaliten rückwirkend vom 1. Januar ds. Js . neu geregeltworden. Auf einen Runderlaß des Oberamts vom 9. ds. Mts.
wird festgestellt, daß an den am 4. Mai ds. Js . festgesetzten
Richtsätzen für die Bemessung des notwendigen Lebensunter¬
haltes hilfsbedürftiger Ortsarmer nichts geändert werden soll.
Die Wohlfahrtsschecks kommen demnächst zur Einführung.
Im Interesse des Gelingens der Einrichtung wird die Einwoh¬
nerschaft aufgefordert, an Stelle von Bargeld nur noch Wohl-
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fahrtsschecks an die Bettler abzugeben . Nähere Bekanntmachung
folgt noch.

In der folgenden Gemeinderatssitzung wurde zunächst mit¬
geteilt , daß das Arbeitsamt eine weitere Abschlagszahlung von
1531 RM . auf die Notstandsarbeit Kläranlage und Dohlen an¬
gewiesen , ferner , das; die Ministerialabteilung für Vezirks-
und Körperschaftsverwaltung die Teilumschuldung des Dar¬
lehens der Landesversicherungsanstalt von ursprünglich 50 000
Mark für Nagold und Waldachkorrektion durch ein Darlehen
der Pensionskasse für Körperschaftsbeamte in Hohe von 20 000
Mark genehmigt hat . — Vom Eewerbeverein Nagold wird der
Gemeinderat zu der Eröffnungsfeier der Bezirksgewerbeaus¬
stellung am Samstag , den 30. Juli , nachmittags 513 Uhr im
Saal zur „Traube"  und abends 8 Uhr im gleichen Saal
zum Festbankett eingeladen . Der Gemeinderat wird sich hieran
beteiligen . Gleichzeitig benützt der Eewerbeverein die Gelegen¬
heit der Stadtgemeinde für das ihm stets zugedachte Wohl¬
wollen zu danken und auch fernerhin um die Unterstützung der
Stadt zu bitten . — Die Abrechnung der Schülerwohlfahrts-
pfleqe der Frauenarbeitsschule wird vorgelegt , die mit einem
Ueberschutz von 253 Mark abschließt, wozu noch ein Abrechnungs¬
betrag vom letzten Jahr kommt. Der Gemeinderat anerkennt die
sparsame Verwaltung der Schülerwohlfahrtspflege durch die
Frauenarbeitsschule . Während andere Schulen im Lande diese
Mittel für weniger notwendige Zwecke z. B . für grötzere Aus¬
flüge der Klasse 'verwendet haben , sind hier für die Bedürfnipe
der Schule in Zeiten der Not noch Mittel vorhanden . — Von
mehreren Seiten wird angeregt , die Waggebühren , insbesondere
für die Viehwage , zeitgemäß zu ermäßigen . Da die Wagpachten
auf 31. März nächsten Jahres ablaufen und diesen Winter neu
vergeben werden , sieht der Eemeinderat davon ab, vorher eine
'Aenderung der Gebühren , die auch eine Ermäßigung des Pacht¬
geldes zur Folge hätte , eintreten zu lassen. Bei der Neuverge-
bung soll aber ' eine Revision im Sinn einer Ermäßigung der
Sätze eintreten . — Die Herren Geologen Stud . Rat Dr . Mül¬
ler  am Lehrerseminar und Professor Dr . Georg Wagner,
in Stuttgart , früher hier , haben auf Wunsch des Bürgermen
steramts zu den Mitteilungen des Rutengängers von Kreusch
in Stuttgart über das Vorhandensein thermischer Mineral¬
quellen in Nagold sich gutächtlich geäußert . Sie kommen über¬
einstimmend zu der Auffassung , daß bei dem geologischen Aus¬
bau in der Gegend von Nagold (oberer , mittlerer und unterer
Buntsandstein zusammen 215 Meter , rotliegender bis zu 100
Meters Bohrungen im Granit erst bei einerTiefe von etwa
300 Meter vielleicht Erfolg versprechen. Die Kosten für ein solch
kostspieliges und unsicheres Unternehmen würden wohl auf etwa
20 000 Mark kommen. Auf Grund dieser Tatsache scheiden alle
weiteren Erwägungen aus und es soll dem Herrn von Kreusch
mitgeteilt, , daß wir von seinem Angebot leider kein Gebrauch
machen können. Herr Studienrat Dr . Müller hat sein Gutachten
außerdem mit Profilen versehen, die ein klares Bild des geo¬
logischen Aufbaus unserer Gegend geben. Die Gutachten stehen
Interessenten auf dem Rathaus zur Verfügung . Den beiden
Herren Prof . Dr . Georg Wagner und Stud .-Rat Dr . Müller
bankt der Gemeinderat recht herzlich für ihre Bemühungen.

Verkauf eines Wohnhauses: Frl . Anna Rentschler,  led.
Köchin von hier will das stadteigene Wohnhaus mit Werkstatt¬
anbau 1 Ar 54 qm. unterm Wehr , das die Stadt seinerzeit mit
der Wasserkraft des Hermann Rentschler , Fräsereibesitzers mit
übernommen hat , um 5 800 Mark erwerben . Da das Gebäude
für die Stadt entbehrlich ist. stimmt der Eemeinderat nach
wiederholten Beratungen dem Verkauf zu.

Kündigung der Priiparandenanstalt : Das württ . Kultmini¬
sterium will die von der Stadt gemieteten Räume in der Präpa-
randenanstalt auf 1. April 1933 zurückgeben, weil auch Heuer wie¬
der keine Aufnahmen ins Seminar stattfinden sollen. Der Ev.
Oberschulrat hat die Kündigung auf diesen Termin mit Aus¬
nahme der Oberlehrerswohnung ausgesprochen .. Der Gemeinde¬
rat ist über diese überraschende Maßnahme nicht wenig erstaunt,
nachdem der Stadt und dein Bezirk noch vor 2 Jahren , als es
sich um die Räumung der Priiparandenanstalt durch die Land¬
wirtschaftsschule handelte , vom Kultministerium und dem Se¬
minarrektorat damals in aller Form erklärt wurde , daß die
Räume der Priiparandenanstalt vom Seminar auf Dauer be¬
nötigt werden und daß nicht daran zu denken sei, daß die
Räume in absehbarer Zeit wieder frei werden . Erst darauf hat
sich die Amtskörperschaft zur Erwerbung eines Eigenheims für
die Landwirtschaftsschule entschlossen. Gegen die jetzige gerade
die Stadt besonders hart treffende Maßnahme sollen alsbald
bei den zuständigen Stellen entsprechende Vorstellungen erho¬
ben werden.

Sonstiges : Die Gaswerkbau-AG., Franckewerke Bremen, will
die Vorarbeiten betreffend Gasversorgung der Stadt Nagold
kostenlos und ohne irgend welche Verbindlichkeiten für die Ge¬
meindeverwaltung durchführen . Obwohl dem Vertreter der
Firma bedeutet wurde , daß jetzt und in nächster Zukunft schon
wegen den Schwierigkeiten des Brennholzabsatzes an die Ein¬
führung des Gases weder durch Eigenbau noch durch Fernversor¬
gung zu denken sei. will die Firma trotzdem ganz auf ihre
Rechnung und ohne irgend welche Gegenleistung die nötigen
Vorarbeiten zur Klärung der technischen und wirtschaftlichen
Fragen machen. Der Eemeinderat hat unter diesen Voraussetzun¬
gen hiegegen nichts einzuwenden . — Einige Bürgschaftsange-
legenhei 'ten in Vaudarlehenssachen und Grundstücksschätzungen
bildeten den Schluß der Sitzung.

Aus der letzten Sitzung vom 6. ds . Mts . ist noch bekannt zu
geben , daß das Innenministerium Abteilung für das Hochbau¬
wesen mitgeteilt hat , daß die Prüfung des vorgelegten Ent¬
wurfs einer neuen Ortsbausatzung für die Stadtgemeinde Na¬
gold voraussichtlich noch einige Zeit in Anspruch nehmen werde.
Um jedoch der Gemeinde die Heranziehung der Grundeigentümer
zu den Kosten der Herstellung der vorgesehenen neuen Orts¬
straßen zu ermöglichen, hat die Ministerialabteilung die Ab¬
schnitte L und O des Entwurfs — Straßenkostenersatz und Geh¬
wege — bearbeitet . Da diese Bearbeitung sachlich nur unwesent¬
lich von dem städtischen Entwurf abweicht, findet er im allge¬
meinen die Billigung des Gemeinderats und es soll die Abtei¬
lung um Genehmigung desselben gebeten werden.

Die Einbehaltung der Iehnmarksckiesne
Der Neichsminifter der Finanzen hat im Anschluß an ein

früheres Schreiben über die Einbehaltung der Zehnmarknoten an
Reichsbahn und Reichs post  ein erneutes Schreiben gerich¬
tet , in dem es heißt:

Von verschiedenenSeiten ist mir zu Ohren gekommen, daß an
'den Schaltern der Post und der Eisenbahn beim Herausgeber: von
Wechselgeld Zehnmarkscheine ausgezahlt werden. Auf den Vorhalt,
!es sollten doch keine Zehnmarkscheine, sondern Silbergeld gegeben
iwerden, haben die betreffenden Beamten erklärt, sie hätten kein
lSilbergeld. Ein derartiges Verhalten ist geeignet, die Bestrebungen
lder Reichsregierung und der Reichsbank zu vereiteln, das Sil-
sbergeld dem Verkehr zuzuführen und die Re ichs-
-bank  von ihren Beständen zu entlasten . Die  Zehnmarkscheine
^müssen unter allen Umständen in möglichst großem Umfang aus
idem Verkehr gezogen werden. Ich wiederhole daher dringend meine
.Bitte , die Kassen erneut anzuweisen, alle eingehenden
^Zehnmarkscheine einzubehalten  und unverzüglich an
die Reichsbank abzuliefern.

Die Entwicklung des Schweinebestandes
im Oberamt Nagold

Nach der amtlichen Feststellung betrug die Zahl der Schweine
im Oberamtsbezirk Nagold bei der letzten Schweinezählung am
1. Juni 1932 4579 Stück, was gegenüber der vorhergegangenen
Zählung vom 1. März eine Abnahme um 1091 Stück bedeutet.
Seit der Zählung am 1. Dezember 1930, an welchem Tage 7510
Schweine gezählt worden sind, hat sich der Schweinebeständ im
Oberamt Nagold wie folgt entwickelt : 2. März 1931: 6727 Stück,
1. Juli 1931: 5554, 1. September 1931: 6267, 1. Dezember 1931:

6614, 1. März 1932: 5670. Der höchste Bestand ist in unserem
Bezirk demnach am 1. Dezember 1930, der geringste am 1. Juni
1932 ermittelt worden.

Tonfilm -Theater
Heute und morgen zeigen die Löwenlichtspiele wieder ein

lustiger Schwank „Der Tanz Husar ", mit erstklassiger Be¬
setzung. Wer sich 2 Stunden freuen will , versäume nicht, sich das
Programm anzusehen.

Bellachini jr. in Nagold
Ueber den Illusionisten schreibt eine Pforzheimer Zeitung

folgendes : „Er versetzt die zahlreich vertretenen Zuschauer unter
Assistenz einer liebenswürdigen Partnerin ein um das andere
Mal in das größte Erstaunen — sei es nun bei den Karten¬
kunststücken, mit denen er beginnt , oder den Jllusionsvorführun-
gen, bei denen einem das Gruseln im wahrsten Sinne des Wor¬
tes kalt und warm über den Rücken läuft . Bellachini beherrscht
das Gebiet der schwarzen Magie vollkommen — er ist ein Künstler
der Fertigkeit und ein Meister des Bluffs . Es ist einzigartig , wie
er das macht. In jeder seiner Bewegung liegt gewandte Aus¬
bildung und wenn sich erst herumgesprochen hat , was der Illu¬
sionist alles tut , wird der „Löwensaal"  die Besucher gar
nicht alle fassen können. Diese Kunst hat noch ihre volle Lebens¬
berechtigung , wenn man sie in solcher Vollkommenheit zu sehen
bekommt wie bei Bellachini : Ob man will oder nicht : Er ver¬
steht es, mit seinen Handlungen auf der Bühne zu fesseln, von
denen besonders seine Schlußattraktionen größten Beifall ernten.
Er versetzt einen Aaraber in Narkose, in welcher derselbe dann
frei in der Luft schwebt, — er zersägt eine lebendige Dame
zum allgemeinen Entsetzen der Zuschauer, und läßt sich am Schluß
des Abends in eine Kiste einschließen, aus der er auf ganz
merkwürdiger Weise entflieht . Nicht genug damit : Bellachini
füllt den Abend mit tausend interessanten Nebensächlichkeiten
aus und man hat immer nur zu staunen ; und das tut man,
obwohl man nach Bellachinis eigener Versicherung weiß , daß
alles , was er auf der Bühne treibt , nur Illusion ist. Ein Be¬
such lohnt sich schon wegen der Einzigart der Veranstaltung.
Bellachini gastiert am Montag im „Löwen" (siehe Anzeige) .

«

Pädagogische Veranstaltungen . Vom 1. bis 6. August
wird auf dem Heuberg eine pädagogische Schulungswoche
abgehalten für Lehrer und Lehrerinnen , Kindergärtner¬
innen , Hortnerinnen , Jugendleiterinnen und für Eltern , die
sich für Erziehungsfragen interessieren. Es sind Vorträge
vorgesehen über die Psychologie der verschiedenen Entwick¬
lungsstufen . Zu Sport , Gesang und Wanderungen ist täg¬
lich Gelegenheit gegeben. — Auf der Comburg  bei Hall
findet vom 28. August bis 4. September die dritte Sing¬
woche der Finkensteiner Singbewegung statt. Sie gilt nicht
bloß für Teilnehmer , die sich beruflich mit musikalischen
Dingen beschäftigen, sondern auch für andere . Schichten des
Volks . — Die Schulsiedlung V o g e l h o f bei Hayingen ver¬
anstaltet vom 31. 7. 32. bis 12. 8. d. I . ihre jährliche
Arbeitsgemeinschaft. Die erste Woche steht unter dem Leit¬
wort : „Der Glaube des deutschen Volks" ; die zweite Woche
setzt sich mit der Politik auseinander.

Bad Teinach, 21. Juli . Ein kleines Schwimmbad.
Der Besitzer des Gasthofes zum „Goldenen Faß ", F . Eber¬
hard,  hät in zähem Fleiß in unmittelbarer Nähe von Bad
Teinach , im lieblichen , unberührten Rötenbachtale , ein kleines
Schwimmbad erstellt . Das Bad wird aus dem Rötenbächlein
mit reichlichem und kristallklarem Wasser versorgt . Wenn auch
die Ausmaße des Bades nur 7 :20 Meter sind, so dürfte mit seiner
Erstellung doch dem dringendsten Bedürfnisse nachgekommen sein.

Gerichtssaal
Riesige Diebstähle in einem Stuttgarter Warenhaus

Stuttgart , 22. Juli . Nach über einem Jahr der Vor¬
untersuchung kommen jetzt in einer für zwei Tage berech¬
neten Sitzung vor dem Erweiterten Schöffengericht die um¬
fangreichen Diebstähle zur Verhandlung , die von einigen
Verkäuferinnen eines großen Stuttgarter Kaufhauses in
einem Zeitraum von mehreren Jahren verübt wurden . In
den Fall sind 11 Angeklagte verwickelt, die von 6 Rechts¬
anwälten verteidigt werden. Die Hauptangeklagte ist eins
Verkäuferin,  die viele Jahre bei der Firma angestellt
war , dort in bestem Ruf stand und im Lauf der Jahre zur
Abteilungsvorsteherin vorgerückt war . Da man ihr blind¬
lings vertraute , kam man den Diebereien, deren Treiben
von anderen Verkäuferinnen schon längere Zeit bemerkt
worden war , so lange nicht auf die Spur . Ihre Abneh¬
merin war in erster Linie eine Frau aus dem Ober¬
amt Gaildorf,  die stets mit einem Koffer erschien und
unter Umgehung der Kasse das Diebesgut mitnahm. Als
Gegenleistung erhielt die Verkäuferin Lebensmittel im un¬
gefähren Gegenwert . Schließlich wurden auch andere
Verkäuferinnen  in das Komplott hineingezogen, wo¬
durch ein schwunghafter  T a u s chh a n d e'l ' aufkam,
an dem auch Verwandte  der Verkäuferinnen beteiligt
wurden . Da sich alle angeklagten Verkäuferinnen des
größten Vertrauens erfreuten , hatten sie es nicht notwen¬
dig, besonders raffiniert vorzugehen. Sie bedienten sich
bekannter Kniffe. Das Diebesgut gelangte in die Hände
der Mitangeklagten Hehlerinnen, indem man ihnen die
Ware entweder als „Auswahl -Sendungen ", die ordnungs¬
mäßig verbucht wurden, zusandte oder ihnen einen Äb-
änderungszettel aushändigte , gegen den sie am Packtisch
die Mare gegen Bezahlung der Gebühren für die „Ab¬
änderung " in Empfang nahmen. Der Gesamtumfang der
Diebstähle, die 1926 begannen und im letzten Jahr vor
ihrer Entdeckung besonders stark getrieben wurden, be¬
läuft sich auf über  1 0 000  M k. Bis jetzt belasten sich
die Angeklagten gegenseitig und keine will die Haupt-
schuldige sein. Bei der Staatsanwaltschaft ist inzwischen
auch eine anonyme Anzeige eingegangen, in der weitere
22 Verkäuferinnen  des Diebstahls bezichtigt wer¬
den. Als Urheberin dieses Schreibens wird ' die Haupt¬
angeklagte vermutet. Das Auffallende an dem ganzen
Fall ist, daß sämtliche Verkäuferinnen , die jetzt unter An¬
klage stehen, gut bezahlt waren. Sie bezogen Gehälter von
165 bis über 300 Mk . im Monat.

Letzte Nachrichten
Schutzhaftbefehl gegen Major a. D. Anker u. Robert Breuer

Berlin , 22. Juli . Der Militärbefehlshaber von Groß-Berlin
und Provinz Brandenburg hat am 22. Juli 1832 gegen die
Reichsbannerführcr Major a. D. Anker und Robert Breuer Schutz-
hafthefehl erlassen.. Die beiden Genannten sind, wie sich in einem
Artikel der Berliner Börsenzcitung vom 21. Juli 1832 und einer
Vernehmung des Berichterstatters der genannten Zeitung er¬
geben hat, dringend verdächtig, in einer Versammlung der Ei¬
sernen Front am 20. Juli 1832 die Reichsregierung und die

Träger der vollziehenden Gewalt beschimpft und die Eiserne
Front zur Illegalität aufgefordert zu haben.

Milderung des Demonstrationsverbotes
Berlin , 22. Juli . Das Verbot von Versammlungen unter

freiem Himmel und von Aufzügen gilt nach der neuen Verord¬
nung, die mit Sonntag , den 24. Juli 1832 in Kraft tritt , nicht
mehr für Gedenkfeiern, Trachtenfeste und sonstige Veranstaltun¬
gen, die der Förderung künstlerischer, kultureller oder heimatlicher
Zwecke dienen, wenn sie von Körperschaftenoder von Vereinigun¬
gen unpolitischer Art veranstaltet worden. Jedoch sind auch diese
Veranstaltungen 48 Stunden vorher der Ortspolizeibehörde an¬
zumelden und können im Einzelfall verboten werden, wenn nach
den Umständen eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche
Sicherheit und Ordnung zu besorgen sind.

Absturz des Segelfliegers Kronfeld.
Der Flieger rettet sich durch Fallschirmabsprung

Frankfurt a. M., 22. Juli . Bei dem Rhön-Segelfliegen
stürzte heute nachmittag das Flugzeug „Austria" des bekannten
Segelfliegers Kronfeld nach einem Flug von etwa 4V Minuten
plötzlich ab. Kronfeld sprang aus etwa 680 Meter Höhe mit dem
Fallschirm ab und landete wohlbehalten in der Nähe von Eerst-
feld. Sein Flugzeug zerschellte.

EsB schon einml eine»AnsnnhineznWOi
Ende Oktober 1923, in der kritischsten Zeit der Jn -flatidNs

und des Ruhreinfalls , geriet der damalige Ministerpräsident^
von Sachsen , Zsigner (Soz .) mit der Reichsregierungs
in einen schweren Streit . Da er sich weigerte, den Anord¬
nungen der Reichsregierung Folge zu leisten, wurde dev
nlilikärische Ausnahmezustand verhängt . Auch jetzt gab!
Zeigner seinen Widerstand noch nicht auf, sondern bildete!
aus Sozialdemokraten und Kommunisten eins „Regierung
der republikanisch-proletarischen Verteidigung", deren Auf--
gäbe es sein sollte, den politischen Kurs des Reicks zu durchs
kreuzen. Als er dann eine Aufforderung von Berlin aus,)
den Rücktritt dieser Regierung herbeizuführen, ablehnte und
ausdrücklich erklärte , auf seinem Posten verharren zu wol¬
len, kam es schließlich zu der Rotverordnungsermöchllgung
des Reichspräsidenten Eberl an die Reichsregierung, die
sächsische Regierung abzusetzen, eine Aufgabe, die am 29.
Oktober 1923 Dr. Heinze  als Reichs-kommissar im Be¬
nehmen mit der militärischen Kommandogewalt durchführte, .

Sport -Nachrichten
Sluklgarker Wassersporkkag und Lebensrektungsgefekschafk. Im

Rahmen des nächsten Sonntag stattfindenden Wassersporttags wirb
die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft mit zwei Vorführungen für
ihre Zwecke werben. Die eine liegt in den Händen des technischen
Leiters der Landesverbands Württemberg , Schlotterbeck,  und
geht in unmittelbarer Nähe der König-Karls -Brücks vonstatterH
Zu dieser Vorführung hat das Polizeipräsidium seine 60 McuÄ
starke Sportschule zur Verfügung gestellt. Eine zweite Vorführung/
die von dem technischen Leiter des Bezirks Stuttgart , EmelS?
aufgezogen wird , wird am Start für das 400-Meter -SchwimmeÄ
mit 30 vom 1. Bat . Jnf .-Reg. 13 gestellten ReichswehrangehöriaeÄ
Rettungs - und Befreiungsgriffe zeigen. Außerdem wird dort die'
städtische Berufsfeuerwehr auf der Cannstatter Seite des Neckars
die künstlichen Beatmungsgeräte , wie Pulmeter und Jnhcchad vor¬
führen sowie den Tauchretter mit Schlauchboot.

Der Luflfahrerkag1S33 in Königsberg. Der Vorstandsrat deck!
Deutschen Luftfahreroerbands beschloß in seiner letzten Sitzung
im nächsten Jahr wieder einen ordentlichen Luftfahrertag ab^
zuhalten, und bestimmte als Tagungsort Königsberg.  Nack
dem Beschluß des Lustfahrertags in Augsburg im vorigen Iah«
hätte der nächste Luftschrertag in Rostock und der übernächste im
Darmstadt abgehaltcn werden sollen. Der diesjährige fiel mW
Rücksicht auf die wirtschaftlichen Zeitverhältnisse aus, . ' '

Gronau zum Atlankikflug gcstarkek
In List  a . W. ist am Freitag vormittag 11 Uhr nach läMM

Marien auf günstigeres Wetter Wolfgang v. Gronau  mit
seinem „Grönland -Wal" zum Fernflug nach Nordamerika gestartet,
Neben seinem Vordmonteur Franz Hack und seinem Bordfunker
Al brecht,  die ihn beide schon bei seinen Transatlantikflügen
1030 und 1931 begleitet haben, befindet sich noch als zweiter Flug^
zeugsührer Gert v. Roth  an Bord. . " '

Gronau auf Island gelandet.
Regkjavik, 22. Juli . Der deutsche Flieger von Gronau ist

heute abend kurz vor 7 llhr glatt in Seydisfjord gelandet.

Aus aller Welt
Schlicken f . In Halle  a . S . ist der frühere Reichs-

finanzminister v. Schl re den nach einer Operation ge-;
storben. v. Schilieben, der zuletzt Vorsitzender der wirtschaft¬
lichen Vereinigung der mitteldeutschen Zuckerindustne war,,
hat seinerzeit die deutsche Reichsfinanzverwaltung muster- >
gültig geleitet. Am 19. Januar 1925 wurde er Reichs- ,
finanzminister im Kabinett Luther. In feine Ministerzeit
fällt die Durchführung der grundlegenden Steuerreform , die
erstmalig eine ordnungsgemäße Veranlagung wieder ein- '
führte, sowie die Verabschiedung der Zollvorlage u. a. Amt
25. Oktober 1925 schied er infolge des Locarnovertrags aus-
der Regierung aus.

Sägewerk abgebrannt . Das Sägewerk Tunreben be^
Bamberg wurde am Donnerstag abend durch Großserie»:
eingeäschert. Zwei Wohnhäuser , auf die das Feuer bereits:
Lbergesprungen war , konnten nach anderthalbstündigers
schwerer Tätigkeit gerettet werden. Zahlreiche Maschinen;
wurden vernichtet. Der Schaden beläuft sich auf runlß
250 000 Mark . Die Entstehungsursache des Brands ist;
noch nicht geklärt.

Schweres Verkehrsunglück in München. — 4 Toke. Am
Freitag nachmittag riß im Westen der Stadt München
an einer abschüssigen Stelle von einem mit Kies beladenen!
Lastkraftwagen einer Münchener Baufirma der Anhänger,
ab und fuhr nach rückwärts die abfallende Straße hinab.
Ein Mann , der auf einem Fahrrad ein Kind mit sich führte^
wurde erfaßt und ebenso wie das Kind auf der Stelle ge¬
tötet. Dann geriet das Gefährt auf den Bürgersteig und
überrannte mehrere Passanten . Eine Frau und ein Mann
erlitten tödliche Verletzungen. Ein weiterer Passartt wurdg
schwer verletzt.

Wolkenbruch über Niederbayern. In der Gegend von
Neukirchen  ging in der Nacht zum Freitag ein Wol¬
kenbruch nieder, wie er in einem ähnlichen Ausmaß seit 40
Jahren nicht mehr beobachtet wurde. Länger als eine-
Stunde hielt das Unwetter an . Die Häuser am unteren
Markt standen in kurzer Zeit meterhoch unter Wassers
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Bei Atzlern wurden Ascker weggerissen, Wiesen ver¬
schlammt und die Kartoffeln fortgeschwemmt.

Schuß auf einen D-Zug. Auf den D-Zug Hannover 39
Hannover —Berlin wurde am Donnerstag mittag auf der
Station Königslutter (Braunschwe:.') von einem unbekann¬
ten Täter ein Schuß abgegeben. Das Geschoß zertrümmerte
ein Fenster des Speisewagens. Reisende wurden nicht ver¬
letzt.

Urteil im Roosenprozeß. Nach mehrtägiger Verhand¬
lung verurteilte das Schöffengericht Berlin -Mitte den
Rechtsanwalt Dr. Max Roofen  wegen gemeinschaftlicher
Körperverletzung gegen den Reichsbankpräsidenten Dr. Lu¬
ther und Vergehen gegen das Schuhwaffengesetz zu zehn
Monaten Gefängnis , den Nationalökonom Werner Kert-
scherzu  9 Monaten 2 Wochen Gefängnis . Aus die Strafe
werden 3 Monate und 9 Tage der Untersuchungshaft an¬
gerechnet.

Zwei Schülerinnen in der Ostsee ertrunken . Bei Bad
Cranz (Ostpr.) gerieten vier Schülerinnen einer Königs-
berger Haushaltsschule beim Baden an der Samlandküste
in den Sog der Brandung und wurden in die See hinaus--
getrieben. Nur zwei Schülerinnen konnten gerettet werden.

300 Personen an Fleischvergiftung erkrankt . 3n Was-
hington sind 390 Vergnügungsreisende an Fleischvergiftung
erkrankt . Mehrere Erkrankte wurden bewußtlos ins
Krankenhaus eingeliefert.

Aus der Hafk entlassen. Die am 15. Juli vom Schöffen¬
gericht Pirmasens wegen Verbreechns gegen das Spreng-
ftoffgefctz zu je 2 Jahren Zuchthaus verurteilten Sicheriheits--
kommissar Eicke - Ludwigshafen und KraftWagenführer
Berni  sind auf Grund ärztlicher Zeugnisse auf 6 Wochen
aus der Haft beurlaubt worden. Eicke hat eine Sicherheit
^on 3900 Mark zu stellen. Die Haftbefehle bleiben in Kraft.

Die Cholera in China. Nach russischer Meldung sind
in chinesischen Häsen wieder 590 Menschen an Cholera ge¬
storben. .

Gastspiel der Wiener Operette
MMM

Groges Haus. Samstag , 23. bis Sonntag , 31. Juli : Im weißen
Rogl . Anfang je abends 8 Uhr. Außerdem Sonntag 2-1. Juli und
«oiintaq , 31. Juli je noch eine Nachmittagsvorstellung um 3.30
Uhr. Vorderer Sperrsitz 4.50

SMffÄKL« KWmker KMfm?A8.
Sonntag , 24. Juli:

8.13: Bremer Hafenkonzert . 8.1Z:^ Eymnastir . ,i 8.48- 9.15: Lhorgesang . !
10.88: Haydn -KIavier -Sonaten . > 19:48: 7 :Evangelische Morgenieiec . 11.38:
Tcrxcs (heitere Oxer von G. F . Händey .v i3 .00:^ Kleines Kapitel der Zeit .)
13.15: Schallplattcn . 14.88: Versorgung ' der Großstadt ' (Wasser, Gas , Elck.t
trizität ). 13.88: Jugendstunde . , 18.88: ^Konzert : . .(18.081 Einem Früh, « . '
storbenen der clsässtfchen Dichtung : Ernst Lednhart .' ISlSS: Sportbericht . '
18.88: Balladen . 19.38: „ Die Flucht " (aus einem Roman ). 20.88: Militär -'
kvnzert. 21.88: Fnnkbrettl . 22.28: Zeitangabe, : Wetterbericht , Nachrichten,
Sportbericht . 22.38- 24.88: Nachtmusik. , ^

Montag , 25. Null : ,
6.88; Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik , 6.351*Wetterbericht , Nach,

richten . 7.83—8.88: Konzert . 18.66: Lieder . . 16.15: Musik für Streich¬
orchester. 11.68: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 12.88: Wetterbericht,
anschl. Serenaden . 13.13: Zeitangabe , Wetterbericht , , Nachrichten . 13.38:
Konzert . 14.88—14.38: Funkwerbungskonzert . 16.88: Vortrag : „ Da liegt
der Hund begraben !" 16.38: Vortrag : „ Die ^ selbständige Geschäftsfrau ".
17.86: Volkstümliche Melodien . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt¬
schaftsnachrichten . 18.38: Dortrag : „ Der südwestdeutsche Wirtschaftsköcprr ".
18.55: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.88: Aktuelle Stunde . 28.88: Deutsche
Volkslieder II . 28.45: „ Wer im Glashaus sitzt . . ." 21.18: Konzert.
22.28: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22.35: Schachfunk. 23.88 bis
24.68: Nacbtmuük.

Handel und Berkehr
MarzeinlLUenma durch die D.G.H.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat eine
Verordnung über Einlagerung von Malz durch die Deutsche Ge¬
treide-Handelsgesellschaft erlassen, durch welche die Gesellschaft in
die Lage versetzt wird, die Lagerung von Malz zu übernehmen
und hierfür Orderlagerscheine auszustellen. Durch die neue Ver¬
ordnung werden für Malz erweiterte Beleihungsmög¬
lichkeiten  geschaffen, die geeignet sind, im Interesse der Land¬
wirtschaft eine verstärkte Aufnahme von Gerste durch die malz-
herstellenden Betriebe herbeizuführsn.

Berliner Pfundkurs . 22. Juli . 14,965 G., 15,005 B.
Berliner Doüarkurs . 22. Juli . 4,209 G., 4.217 B.
Dt. Abl.-Aul. 41.62; Dt. Abt.-Anl. ohne Ausl . 5.
prirmtdiskonk 4,5 v. H.
Würtk. Silberpreis , 22. Juli . Grundpreis 41.10 RM . d. i
Der neue polnische Zolltarif soll erst in etwa zwei Monaten

verkündigt werden. Der Zweck des neuen Zolltarifs soll dahin
gehen, die Ausfuhr aus Deutschland durch aus <
schließend wirkende Zölle zu beschränken  zugunsten^
der Einfuhr aus England . Der polnische Hafen Gdingen soll!
zum alleinigen Einfuhrhafen  für die Rohstossbeschaf-
fung der polnischen Industrie erklärt werden.

Skuklgacler Börse, 22. Juli . Die heutige Börse eröffnete zu!
gut behaupteten Kursen. Im Verlauf keine Veränderung . Schluß!
still. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Goldpfandbriefe leicht'
rückgängig. Altbesitzanleihe ein Viertelprozent fester. Der Aktien¬
markt war bei ruhigem Geschäft behauptet.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart
Berliner Gekreidepreise, 22. Juli . Weizen mark. 24.90—25.10,

Roggen 18.80, Futter - und Jndustriegerste 16.10—17.20, Hafer!
16.30—16.80, Weizenmehl 29.50—33.75, Roggenmehl 25 — 26.75^
Weizenkleie 11.70—11.90, Roggenkleie 10.25—10.60.

Magdeburger Zuckerpreise. 22. Juli . Innerhalb 10 Tagen 32.20»
Juli 32.45. Tendenz ruhig.

Bremen, 22. Juli . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 6.82.

Märkte
Biehpreise. Gaildorf : Ochsen und Stiere 160—320, Kühe 82 bis

385, Rinder und Jungvieh 53—270. — Oehringen: Kühe 260 bis
400, Kalbinnen 250—860, Jungrinder 80—160. — Saulgau : Far-
ren 146—200, Ochsen 210- 320, Kühe 125—388, 237—375, Rinder
und Jungvieh 80—160

Schweinepreise. Winnenden : Milchschweine 16—20, Läufer 35-
— Echkerdingen: Läufer 25—40, Milchschweins 12— 17. — Lu¬
tingen : Milchschweine 15—20. — Saulgau : Ferkel 16—19. —
Spaichingcn: Milchschweine 10—14. — Nürtingen : Läufer 30 bis
54. Milchschwein- Ä—22 v/k.

Aruchlpreise. Weizen 13.20—13.50, Hafer 7.50—8.50, Dinkel
10—!0.50, Gerste 0.40 — Landeier 7 Pf -, Landbutter 1.30 ^
das Pfund.

Besihwechsel. Die Ringlesmühle in Utzmemmingen  OAi
Ncresheim mit etwa 80 Morgen ging mit sämtlichem lebenden
und toten Inventar durch Kauf auf Frau Berta Keppler aus Böb¬
lingen um 47 000 RM . über.

Das Wetter
Der Hochdruck im Westen hat sich abgsschwächt. Infolge klel>-

nerer Störungen ist für Sonntag und Montag wechselnd bewölk¬
tes und auch zu leichteren Störungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Das Welker der nächsten zehn Tage. Fortdauer des leicht un¬
beständigen in Bewölkung und Temperatur veränderlichen und
zu zeitweiligen Niederschlagen geneigten Wetters . Im ganzen
kann jedoch, zuerst und vor allem in West- und Süddeutschland,
mit einer allmählichen Besserung des Wetters gerechnet werden.

Gestorbene : Wilhelmine Stoll , geb. Liebendörser , 69 I ., Glat¬
ten  OA . Freudenstadt.

Dis heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Klit eine? Kiemen ru SS können Sie mek? sl » 100 X lftre 2slms
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s. ü.
Am Sonntag . Len 24. Juli , von nachmit¬

tags 2 Uhr ab findet in unserem Vereinsgarten
an der Herrenbergerstraße eine 166

r statt, wozu alle Mitglieder mit ihren Angehöli- i
r gen, sowie Freunde und Gönner des Veieins :
t herzlich eingeladen sind. Der Ausschuß , r
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Danksagung
Für dis vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme bei dem jähen schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben herzensguten
Sohnes , Bruders , Schwagers und Neffen

Karl Gauß
für die vielen Kranzspenden, die zahlreiche
Leichenbegleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte besonders der Altersgenossen und
-Genossinnen, sowie der Stadlkapelle
sprechen wir unfern herzlichen Dank aus.

In tiefem Leid:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Mm!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

8i. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
HVürttembvrglsvIi « K « I0 - I -ott « rie

Sofortiger Gewinnentscheid. Sofortige Gewinn¬
auszahlung. Lospreis l

1V . VvIMottvrl«
!ui,g ü « 8 NIüastSrs i « » rsissvli
Ziehung auf 6. Aug. >932 verlegt. Doppel-Los
1 Höchstgewinn 5000

Stuttgarter 8 « I»toüI »rsuai >Utv - Livia-
tottsri«
Ziehung 12. und l3 . August 1932. Höchst¬
gewinn 25000aus  ein Loppellos , 12 500
auf ein Einzellos. Lospreis 50 xZ, Doppellos
1

22 . nürnberger Lielülottvrie sur W !e-
üvrberstetluug üvr 8kt . Lorvus-
klrvbe in Hvruberg
Ziehung 3. September 1932. Doppellos 1
Höchstgewinn 10 000

SU SE kkkMIt lll? NW!«
!va LÜU7VU8UAI

Noillsg , äev 25. unü oisoslag . äea 26 Mi
Europas größte und schönste Zauber -Revue

LvIIsMiniZr.
kommt mit 2000 Kilo Bagage — 10 Assistenten
eigener feenhafter Bühnendekoration u.Beleuch¬
tung nach Nagold und wird Aufsehen erregen

Auszug aus dem Hauptprogramm:
Petrowna : Die durchsägte Dame
Znqusition: Eine Folter aus Moskau
Banu Usra : Der schwebende Araber
Iwanow : Dis Flucht aus dem Kerker
Aetral : Die goldene Kugel
Serge Sing : Der geheimnisvolle Chinese
Liberty : Die schreibende Schlange.

Die geheimnisvolle Kiste, oder : Die Flucht
über die Köpfe der Zuschauer.

Der Blumengarten des Maharadscha
Erscheinen und Verschwinden von Menschen

und Tiere «.
Morgenland Abendland
LirilsL 7.30 Illii - (4iiL:rng 8 3V tH»i»

Dienstag , nachm. 4Vs Uhr:
Große Kindervorstellung

Trotz gewaltiger Unkosten allerniedrigste Eintritts¬
preise : 1. Platz 1,— 2. Platz - 80, 3. Platz —.50,
Kinder —.20. Vorverkaufskarten für reservierte

Plätze sind im Löwensaal zu haben. 179

Lade heute erstklassigen 186

HmbriMK
aus und sehe weiteren Bestellungen entgegen.

Leo Mangers , Nagold . Tel 152
Kohlen — Koks — Briketts.

Täglich frisch:

Spinat
Weißkraut

und prima 146

Frühkartoffeln
empfiehlt

kr . SvUmsIvr
Gartenbau

Junge pünktliche

Fra«
sucht Beschäftigung

im Haushalt . 189
Zu ersr. in der Gesch.Stelle
d. Bl.

Bestellungen auf nächster
Tage eintreffende neue
geldfleischige, Lauffener

zu ^ 3.20 per Ztr.
nimmt entgegen 182

M . Schnierle,Altensteig

Suche für sofort soli¬
des

von 17— 18 Jahren in
Bäckereinach Pforzheim.

Angeb. unter Nr . 183 an
den „Gesellschafter".

8sslbsilr
.Irglidk' K

Morgen Sonntag , ab
3 Uhr große öffentliche

ausgesührt von der
Pforzheimer Jazz¬
kapelle Beck  wozu
höfl. einladet 187

Chr . Lertz.

>

anMm-

Samstag 8.15
Sonntag 2.30, 815

0vL - 181

Eine Ehekomödie
in 24 Stunden

100 °/g Tonfilm mit den
neuesten Schlagern
sowie tönendes Variete -

Beiprogramm.

TascheMelv
bei G . W . Zaiser.

adschrrrvrreiu ffrla-Llub
Nagold.

Heute Sams¬
tag abd. V-9 U.

UvllSlk-
vsrkämmlllllg
im Gasth. zum

W,Schiff«. 185
Zahlreiches Er¬

scheinen notwen-

DHMÄ LLL,

piemivert bei

L 12c

Ssu

bereue » Sie

F? sssr >r'
4 B/llvck
— entsteint seu -ogen —
eebr yut  rerctrüclen , mit
4 p/nnck 2uci >er unter
Kü/iren runi Loc/ien brin¬
gen unck 10 Mnuken brau-
eenck ckure/lLoc/ien.Mcrau/
eine iVormai/ia ĉ/w 0 peicta
,,/iÜLrig" ru S6 O/9. bin-
einrübren u. eo/ort in 6iä-
eer / üiien . 6enaueete Locb-
«rnkveieung mit Keeepten
liegt / ecier ieiaec/ie bei.
Voreicbi  beim OpeLia-Lin-
Lau/ / iVicbi ru veeiveeb-
eein mii übniicb iauien-
cien Leiieemiiiein . Opeicts
iei nur ecbt  mit ciem ckamp-
/encien tO-ii/inuten -Dop/.

- - körsn üdsr cüs Ssnclsr ciss
8ucttu »!<s iscis » t4!Itvocävorm !ttsg von 11.ZV bis
11.45 Ob: bs » ssb : intsrssssnisn Istirvortrsg „ 18 Ma¬
nuls » lll : bis lorlscäslltllcäs Usustrsu " sus cisr Ooslcts-
Xücbs . — ksrspwurcägsbs!
7roel<sn -0psk «s !sl Opskls >n pulvsrlorm von g !slcb boNor
Qusütst « !s OpsSis vllsslg . Ssulsl ru 2Z 91g. lür slvs
r plci. !v1sims >sbs , unci Ksitons ru 45 plg . iü : slves 4 Plc!
täsrmslscls . Gsnnus ksrspls Usgsn (sclsr pscSung dssi
StssNigs , «kodibuel , ml» Udo » 188 suswäwcksn ks-
rsptsn »ür täsrmslsclsn , Gslsss , lorisnuborgüsss , Sis
unciSüSspsIssn In clsn Gsscliättsn orlisvllcli ocis »gsgsn
Vorslnssnelung von 28 pfg . In 8»Io»ms :!con von cisr
0 !-ei<i ^ -s5seil .sc: i4/i.87 KOitt -kieni . 7l8
Opoll !» In süsn vrogsrlsn uncl tsdsnemIitslgsseäStt ««

Opskis
Äci-Iung ! iruncliunil ! L!

Nagold.
Die gestern bekanntge¬

machte Zwangsversteige¬
rung 184

Met«Wstall.
Ger.-Bollz .-Stelle

Nagold.

Sportverein Nagold
Am Samstag , 23.
Juli , abends^ 9 Uhr
findet im Gasthaus z.
„Eisenbahn" eine

Monats¬
versammlung

statt. Hiezu werden
die aktiven und pas
siven Mitglieder des
Vereins eingeladen.

Papierlalllsten
in großer Auswahl

TragWe
WmWMM

8 . M . Lsisrer.

Evang. Gottesdienste
Nagold

am 24. Juli (9. S . n. Dr .)
Vorm . 9 45 Uhr Predigt

(Otto ), im Anschluß Kinder-
goitesdienst. 11 U Christen¬
lehre (für Söhne ) in der
Kinderschule. Abends 8 Uhr
Erbauungsstunde i.Vereins-
haus.

Zselshausen
8.45 Uhr Predigt anschl,

Kindergottesdienst.

Methodist.Gottesdienste
(Ev . Freikirche, Kirchftr. 11)

Sonntag , 24. Juli , vorm.
9.30 Abschiedspredigt I.
Schweißer), 11 Sonntags¬
schule, abds. 8 Uhr Predigt
(H. Bätzner).

Mittwoch abd. 8.15 Uhr
Vibelstunde.

Ebhausen.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Abschiedspredigt.
(I . Schmeißer)

Donnerstag abd . 8.15 Uhr
Bibelstunde.

Halterbach.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt.

Kat-. Gottesdienste
Nagold

Sonntag , 24. Juli 6-7U.
Beichtgelegenheit, 7.30 Uhr
Gottesdienst in Rohrdorf,
9 Uhr Predigt und hl.Meffe
in Nagold. (Generalkomm,
der Jugendvereine ). 2 Uhr
Andacht.

Montag , 25. Juli , 6.16
U.Gottesdienst in Alteusteig.
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